Mittwoch, den 9. September 1891. 
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Die Zuckerinduſtrie und das neue 
$ deutſche Zuckerſteuergeſetz. 


In dieſen Tagen iſt der gedruckte Bericht 

über die 18. ordentliche Generalverſammlung 

2 des Allgemeinen Mecklenburgiſchen Handels: 
vereins erſchienen, die am 3. Auguſt in Güſtrow 
abgehalten iſt. Der Vorſitzende des Vereins, 
| der freifinnige Reichstagsabg. Dr. Witte 
Roſtock, hat dabei Namens des Vorſtandes den 

Jahresbericht erſtattet. Wir heben daraus be⸗ 

ſonders den Theil hervor, welcher von dem 

neuen Zuckerſteuergeſetz handelt, weil der Herr 

Berichterſtatter als einer der erſten Sachver⸗ 

ſtändigen in der Frage der Zuckerbeſteuerung 

bekannt iſt. Herr Dr. Witte ſagt: „Wir hoffen 

mit Beſtimmtheit, daß das wichtige landwirth⸗ 

ſchaftliche induſtrielle Gewerbe, welches in immer 

ſteigendem Grade ſeinen eingreifenden Einfluß 
auf unſere landwirthſchaftlichen Verhältniſſe zur 
Geltung bringt, der Rübenbau in Verbindung 
mit der Zuckerinduſtrie bei uns in weiterer 
Ausdehnung ſich entwickeln werde, da für einen 
weſentlich größeren, unter den Vorausſetzungen 
geeigneten Bodens durchgeführten Rübenbau 
und in Folge deſſen ſtärkere Zuckerproduktion 
auf dem Weltmarkte, ganz abgeſehen von dem 
ſteigenden inneren Konſum noch für längere 


2 


jährigen Zuckerſteuer ⸗ Debatten gebracht, an 
2 wir während der 25 Jahre unſeres 
Beſtehens redlichen und faſt ununterbrochenen 
Theil genommen haben. Das neue Zucker⸗ 
ſteuergeſez vom 31. Mai 1891, welches 
am 1. Auguſt 1892 in Kraft treten wird, 
hebt die Rübenſteuer auf, ſetzt als einzige 
Steuer eine gleichmäßige Verbrauchsabgabe von 
18 Mark pro 100 Kilo Zucker aller Art feſt 
und gewährt für eine Uebergangszeit von fünf 
Jahren in zwei Abſtufungen noch gewiſſe feſte 
Ausfuhrprämien, nach welcher Zeit die gänz⸗ 
liche Beſeitigung der Prämien eintreten wird. 
In den Kampf der Meinungen jetzt, nachdem 
dies Ergebniß erreicht iſt, noch einmal einzu⸗ 
treten, iſt zwecklos. So ſoll es denn hier nur 


Feuilleton. 
100 000 Franes. 


15.) (Fortſetzung.) 

Andree bemerkte, daß ſein Retter den Be⸗ 

ſuch des jungen Mädchens beendet zu ſehen 
wünſchte, und indem er Babioles Hand ergriff, 
agte er warm und mit halblauter Stimme zu 
hr : 
„Nehmen Sie meinen Dank, mein Fräulein, 
Sie haben mir das Leben gerettet. Ohne Sie 
wäre ich jetzt eine Leiche und die gute Nach⸗ 
icht, die mich ereilt, zu ſpät gekommen. Heute 
Abend bei Ihrer Rückkehr werde ich Ihnen 
alles erklären; für jetzt laſſen Sie uns ſcheiden 
bis auf ein baldiges Wiederſehen!“ 

Zu ſeinem Erſtaunen ließ ſich Babiole an 
ſeiner Hand faſt mechaniſch zur Thür geleiten, 
ohne ein Wort der Bemerkung oder der Ant⸗ 
wort — ſie, die für gewöhnlich nichts weniger 
als karg mit Worten war. 

Als er an der Thür ihre Hand freigeben 
wollte, hielt ſie die ſeinige feſt und ein leiſer 
Zug an ſeinem Arm deutete ihm an, daß er 
mit ihr hinaustreten ſolle. 

Sobald ſie ſich auf dem Vorflur befanden, 
flüſterte ſie ihm zu: „Trauen Sie dem Manne 
dort drinnen nicht! Er iſt ein böſer, ſchlechter 
Menſch!“ 

Und ohne Andree Zeit zu einer Antwort 
zu laſſen, eilte ſie haſtig die Treppe hinab. 
Andree kehrte betroffen in das Zimmer zurück. 

„Was iſt das für ein junges Mädchen?“ 
fragte Chantepie ihn kurz. 

„Eine Arbeiterin, die hier im Hauſe wohnt, 
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geſagt werden, daß wir eine Uebergangszeit 
von fünf Jahren mit feſten, wenn auch abge⸗ 
minderten Prämien ſchon um deswillen für 
unrichtig halten, weil eine künſtliche Ver⸗ 
ſchiebung der Produktions⸗ und 
Abſatzverhältniſſe dadurch während 
dieſer immerhin langen Zeit ſehr wahrſcheinlich 
eintreten und die Verhältniſſe der Zuckerinduſtrie 
auf's Neue nachtheilig beeinfluſſen wird, wo: 
durch eher eine Schwächung als eine 
Kräftigung bewirkt wird. Aus den Halbheiten 
des geſetzgeberiſchen Vorgehens hat gerade 
die Zuckerinduſtrie in den letzten 10 Jahren die 
größten Schädigungen erfahren, freilich unter 
ſchwerer Mitſchuld der Induſtrie ſelbſt. Was 
die ſchließliche Beſeitigung der Prämie bei uns 
betrifft, ſo hegen wir nach wie vor die Ueber⸗ 
zeugung, daß dieſer Schritt nicht ohne die 
Nachfolge der anderen bei dieſer Frage bethei⸗ 
ligten Staaten bleiben wird; dazu iſt die 
finanzielle Seite denſelben für alle dieſe Staaten 
eine zu wichtige und gerade dieſer gegenüber 
werden ſich alle jetzigen Darlegungen, als ob 
unſere Induſtrie ſpäter einem gewaltigen Gegner 
gegenüberſtehen und unterliegen werde, um ſo 
mehr als haltlos erweiſen, als die Verhältniſſe 
unſerer Rüben⸗ und Zuckerproduktion derartige 
ſind, daß wir ſelbſt dann, wenn wider alles 
Erwarten die von unſeren wichtigſten 2 
Ein e ieht;o n 
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tmarkt bleiben 
werden und ſomit alle Ausſicht vorhanden iſt, 
daß durch unſer Vorgehen das ungeſunde Prä⸗ 
mienſyſtem, durch welches, wo es beſteht, jede 
betheiligte Induſtrie in eine ungeſunde Ent⸗ 
wickelung hineingetrieben wird, überall zur Be⸗ 
ſeitigung gebracht wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. September. 


— Der Kaiſer iſt am Montag Mittag 
nach Schluß der öſterreichiſchen Manöver von 
Schwarzenau abgereiſt, um ſich nach München 
zu begeben, wo die Ankunft am Montag Abend 
erfolgte. (Vergl. Telegramm.) 


in derſelben Etage mit Marbeuf, ſeine nächſte 
Nachbarin“, antwortete Andree. 

„Kennen Sie dieſelbe?“ 

„Ich? Wie kommen Sie darauf? Halten 
Sie mich denn für einen Mann, der jungen 
Näherinnen nachläuft?“ 

„Aber Sie ſelbſt ... woher in aller Welt 
haben Sie dieſe Bekanntſchaft, da Sie doch erſt 
geſtern früh hier eingetroffen ſind?“ 

„Geſtern Abend, in dem Moment, wo ich 
mir eine Kugel durch den Kopf jagen wollte, 
hatte mich das junge Mädchen von ihrem Fenſter 
aus beobachtet und eilte herüber, um mich da⸗ 
ran zu verhindern ... wäre fie um eine Mi⸗ 
nute ſpäter erſchienen, ſo hätten Sie nur jetzt 
meine Leiche gefunden.“ 

„Und Sie haben vermuthlich dieſer jungen 
Näherin Ihren Dank dadurch bekundet, daß 
Sie ihr die ganze Affaire mitgetheilt, um die 
es ſich für Sie handelte, wie?“ 

„Keineswegs, mein Herr; ich habe ihr auf 
dieſe diesbezüglichen Fragen nur allgemeine, un⸗ 
beſtimmte Erklärungen gegeben“, entgegnete 
Andree, ein wenig pikirt von dem Ton, den 
ſein Beſchützer angenommen. 

„So, ſo. Ich hoffe aber, daß Sie ſich nicht 
in das junge Mädchen verlieben und ebenſo⸗ 
wenig beabſichtigen, ihr die Kour zu machen?“ 

Diesmal fuhr Andree unwillig auf. Das 
war denn doch ein zu brüsker Ton, um ſeinen 
Stolz nicht ſchroff zu verletzen. 

„Mein Herr“, erwiderte er entſchloſſen, 
„ich bin Ihr Schuldner, bin Ihnen zu hohem 
Dank verpflichtet und werde das nie vergeſſen. 
Aber ich bitte Sie, zu bedenken, daß dies nie 
ein Grund für mich ſein kann, mich von Ihnen 
wie einen Schüler behandeln zu laſſen!“ 
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— Ueber die öſterreichiſchen Kaiſermanöver 
„Kaiſer Wilhelm wohnte 


wird noch berichtet: 
denſelben auch am Sonnabend Vormittag bei. 
Sonnabend Nachmittag fand wieder Diner in 
Schloß Schwarzenau ſtatt. Sonntag Vor⸗ 


mittag empfing Kaiſer Wilhelm den Grafen 
Kalnoky, welcher jpäter von dem Kaiſer von 
empfangen 
Joſef empfing den 
welcher 


Oeſterreich zum Vortrage 
wurde. Kaiſer Franz 
Reichskanzler General von Caprivi, 
alsdann dem Kaiſer Wilhelm Vortrag hielt. 


Kurz nach Mittag trafen zu Wagen Kaiſer 
Wilhelm, der König von Sachſen und Prinz 
Georg von Sachſen von Schwarzenau in 
Göpfritz ein, um dem Erzherzog Albrecht einen 
Sie erſchienen in der 
Uniform ihrer öſterreichiſch⸗ungariſchen Regi⸗ 
menter und hatten öſterreichiſche Orden ange⸗ 
öſterreichiſchen Generale 
preußiſche und ſächſiſche Ordensauszeichnungen 
Die Erzherzöge Albrecht, Karl Ludwig, 
Wilhelm und Rainer empfingen die Gäſte trotz 
des Regens vor ihrer Wohnung im Freien. 
Nach herzlicher Begrüßung fand die Vorſtellung 
Kaiſer Wilhelm 
und der König von Sachſen verliehen den 
meiſten Generalen und zahlreichen höheren 
Offizieren des Generalſtabes Ordensauszeich⸗ 
nungen. Jedem der beiden Korps⸗Kommandanten 

te der Kaiſer Wilhelm ſein lebensgroßes has Dt 

in ſtvoll n goldenen an d Zu 
Fin Bae 


hoͤchſte Anerkennung zollten, und in 


Beſuch abzuſtatten. 


legt, während die 


trugen. 


der anweſenden Generale ſtatt. 
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Freiherr v. die Diam 


zeichnungen. 
die Kette zum Schwarzen Adlerorden. 
Beſucher blieben auf Erſuchen des Erzherzogs 


Albrecht zu Gaſte und nahmen an einem 
großen feldmäßigen Dejeuner dinatoire theil, 
der 
Manöverbeſprechung anweſenden Generäle hinzu⸗ 
Während der Tafel brachte 


zu welchem auch die anläßlich 


gezogen wurden. 


Erzherzog Albrecht einen Toaſt auf Kaiſer 


Wilhelm und den König von Sachſen, „die 
Verbündeten Oeſterreichs“ und auf das deutſche 


Der Kaſſirer ſchien zu fühlen, daß er zu 
weit gegangen, und änderte ſein Benehmen. 

„Sie haben Recht“, ſagte er bedächtig, „ich 
ſprach übereilt. Aber Sie dürfen mir deswegen 
nicht zürnen, denn ich habe dieſe Ermahnung 
an Sie nur gerichtet. Bei einem etwaigen 
näheren Verhältniſſe zwiſchen Ihnen und jener 
Näherin ſetzen Sie ſich der Gefahr aus, Ihr 
Geheimniß ſchließlich der Neugier dieſes Mäd⸗ 
chens zu opfern. Bedenken Sie, daß alles ver⸗ 
loren wäre, wenn Ihre Angelegenheit laut 
würde. Die Sache muß fireng unter uns 
bleiben“ 

„Uebrigens aber“, fügte er lächelnd hinzu, 
„müſſen Sie im Auge behalten, daß es auf 
Fräulein Clemence, deren Hand Sie erringen 
wollen, einen ſeltſamen Eindruck machen würde, 
wenn ſie von einem traulichen Freundſchafts⸗ 
. zwiſchen Ihnen und jener Näherin 
örte.“ 

Andree fühlte ſich verſucht, noch einmal ſo⸗ 
wohl das Mißtrauen, wie die Ermahnungen 
des Mannes ſtolz zurückzuweiſen; doch theils 
aus Dankbarkeit, theils auch, weil manches 
Wahre in den Worten ſeines Retters lag, über⸗ 
wand er ſich und ſchwieg. Im Stillen aber 
beſchloß er, etwaigen Verſuchen Chantepie's, ihn 
zu bevormunden, rückſichtsvoll, aber ſtets feſt 
und entſchloſſen entgegenzutreten. Auch deſſen 
Behandlung ſeines Verhältniſſes zu Clemence 
berührte ihn peinlich. Er fand Fräulein Ver⸗ 
nelle reizend und wünſchte, ihre Liebe zu er⸗ 
ringen. . . . Den Gedanken aber, ihr aus 
Spekulation den Hof zu machen und ſeine Hand⸗ 
lungsweiſe von demKaſſirer dahin deuten zu laſſen, 
wies er mit Entrüſtung zurück. 

„Pah, ich mache mir da ſicherlich unnütz 
Kopfſchmerzen“, fuhr Chantepie inzwiſchen heiter 
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nten zu 
dem Großkreuze des Rothen Adlerordens, der 
Miniſter für Landesvertheidung Graf Werſers⸗ 
heimd und der Chef des Generalſtabes Freiherr 
v. Beck empfingen ebenfalls hohe Ordensaus⸗ 
Der Erzherzog Albrecht a 

ie 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Heer aus. Kaiſer Wilhelm erwiderte mit einem 
Hoch auf den Kaiſer von Oeſterreich, die öſter⸗ 
reichiſche Armee und deren Höchſtkommandirenden 
Erzherzog Albrecht, indem er zugleich ſeine Be⸗ 
friedigung ausſprach, „inmitten der braven 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen, ſeiner Kame⸗ 
raden“ zu weilen. Nach dem Dejeuner, das 
2½ Stunden dauerte, kehrten die deutſchen 
Gäſte nach Schwarzenau zurück, wo am Abend 
wieder Diner ſtattfand. Zahlreiche Ordens⸗ 
verleihungen ſind aus Anlaß des Beſuches der 
deutſchen Gäſte in Schwarzenau erfolgt: Kaiſer 
Franz Joſef hat den Chef des Militärkabinets, 
General v. Hahnke, den Chef des Generalſtabs 
der Armee, General ⸗ Lieutenant Grafen von 
Schlieffen, den Generaladjutanten General⸗ 
Lieutenant v. Wittich, den Chef des Zivil⸗ 
kabinets Lucanus durch Verleihung des Groß⸗ 
kreuzes des Leopold⸗Ordens, den Leibarzt Prof. 
Dr. Leuthold durch Verleihung des Großkreuzes 
des Franz Joſef⸗Ordens ausgezeichnet. Auch 
den übrigen Herren vom Gefolge des Kaiſers 
Wilhelm wurden hohe Ordensauszeichnungen 
verliehen. Der Schloßherr von Schwarzenau, 
Freiherr v. Widmann, erhielt von Kaiſer Wil⸗ 
helm einen hohen Orden, der Gemahlin deſſelben 
hat der Kaiſer eine koſtbare Vaſe mit Anſichten 
von Berlin und Potsdam zum Geſchenk gemacht. 
Am Montag fand das letzte Manöver ſtatt. 
Nach demſelben hielten beide Kaiſer Anſprachen 

erlorps, in welchen fie den 


denen die Waffenbrüderſchaft der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen und der deutſchen Armee Ausdruck 
fand. Um 11 Uhr reiſten die Kaiſer in Be⸗ 
gleitung des Prinzen Georg von Sachſen und 
ſämmtlicher Erzherzöge, von einer zahlreichen 
Suite gefolgt, nach der Eiſenbahnhalteſtelle 
Allentſteig, wo Kaiſer Wilhelm nach herzlichſter 
Verabſchiedung von dem Kaiſer Franz Joſef, 
dem Könige und dem Prinzen Georg von 
Sachſen und den Erzherzögen, um ¼12 nach 
München abreiſte. Nach einer Meldung der 
Wiener „Montagsrevue“ haben in Schwarzenau 
ſehr wichtige Erörterungen zwiſchen Caprivi 
und Kalnoky ſtattgefunden, über welche aller⸗ 
dings vor der Hand nichts verlautbar werde; 
doch ſtehen im Oktober in Folge des Ergeb⸗ 


fort. „Sie wählen doch ein anderes Quartier 
und werden wohl ſchwerlich hier in dieſe ärm⸗ 
liche Behauſung zurückkehren, außer um Ihren 
Koffer zu holen.“ 

„Herr Vernelle hat mir auch gerathen, mich 
anderweitig einzurichten und ich will ſeiner 
Aufforderung Folge leiſten. Falls indeß mein 
Freund Marbeuf wieder erſcheint, kann ich nicht 
aufhören, mit ihm zu verkehren.“ 

„Was? Sie ſind noch nicht überzeugt, daß 
er für immer verſchwunden iſt? Sie thun ihm 
in der That viel Ehre an! ... Im Uebrigen 
wäre es am beſten, wenn Sie ſogleich mit mir 
kämen.“ 

„Wohin?“ 

„Ei nun, zum Chef. . . wohin denn ſonſt ? 
Er erwartet Sie ja um neun und es iſt ein 
Viertel vor neun Uhr.“ 

„In zehn Minuten können wir in der Rue 
Bergere ſein, und es iſt beſſer, dort einige 
Minuten zu früh, als zu ſpät zu erſcheinen. 
Papa Vernelle iſt ein fanatiſcher Verehrer der 
Pünktlichkeit, und wenn er Sie Schlag neun 
Uhr nicht in ſeinem Bureau vorfände, würde 
er außer ſich ſein.“ 

„Und Sie verſichern mir, daß ich mich 
ohne Bedenken dort einfinden kann?“ 

„Selbſtverſtändlich. Ich bürge Ihnen ſo⸗ 
gar dafür, daß Vernelle Sie mit offenen 
Armen aufnimmt.“ 

Andree athmete tief auf. Er vergaß für 
einen Moment das unerklärliche Verſchwinden 
Marbeuf's und den beunruhigenden Wink, den 
Babiole ihm gegeben .. Her empfand nur 
Freiheit, Glück, wiedergewonnene Lebens hoffnung! 
Ja, ſeine freudige Erregung war ſo groß, daß 
er ſogar zu thun vergaß, was ihm in dieſem 
Augenblick, hätte er klar zu denken vermocht, 


nifjes der Unterredung wichtige Veränderungen 
in den diplomatiſchen Korps Deutſchlands und 
Oeſterreichs bevor. Auch wichtige Perſonen⸗ 
fragen bezüglich der Konſulate wurden in Be⸗ 
rathung gezogen, da der politiſche Nachrichten⸗ 
dienſt beider Reiche im Orient ſich nicht als 
völlig ausreichend erwieſen habe. 

— Den Schwarzen Adlerorden in Brillanten 
hat der Kaiſer dem Generaloberſt v. Pape, 
Gouverneur von Berlin und Befehlshaber in 
den Marken, verliehen. 

— Die deutſch⸗freiſinnige Partei für das 
Königreich Preußen hat ein Programm für die 
am 13. Oktober beſtehenden Wahlen zur zweiten 
Kammer veröffentlicht, welches mit Klarheit und 
Entſchiedenheit die Forderungen aufzählt, die die 
Vertreter der freiſinnigen Partei im Landtage 
zu verfechten gewillt ſind. Aus der langen 
Reihe dieſer Forderungen ſeien hervorgehoben 
die Einführung des allgemeinen, gleichen und 
direkten Wahlrechts bei allen Wahlen, Siche⸗ 
rung des Wahlgeheimniſſes und der Wahlfrei⸗ 
heit, Einführung einjähriger Finanzperioden, 
Trennung der Kirche von Staat und Schule, 
allgemeiner obligatoriſcher und unentgeltlicher 
Volksſchulunterricht, Beſeitigung der Schlacht⸗ 
ſteuer, allmählige Aufhebung aller anderen in⸗ 
direkten Staats⸗ und Gemeindeabgaben, Reform 
der Geſindeordnung, des Vereins⸗ und Verſamm⸗ 
lungsrechts, Einführung von Verwaltungsge⸗ 
richten, Verbilligung der Eiſenbahn⸗ 
tarife, Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter, Entſchädigungs⸗ 
pflicht der Verwaltungsbeamten 
bei amtlichen Uebergriffen und 
ſonſtiger Pflichtwidrigkeiten, 
Aufhebung der ſächſiſchen Geſandtſchaften. 
Endlich will ſie die Landesregie⸗ 
rung anſpornen, im Bundes rathe 
ihren Einfluß zur Beſeitigung 
der Lebensmittelzölle geltend 
zu machen. 

— Vor einigen Tagen beſprach die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ in einem Artikel „Zur ſozialdemokratiſchen 
Landagitation“ eine „neue Anweiſung“ zur 
ſozialdemokratiſchen Agitation unter den Bauern, 
welche „kürzlich“ in den in Zürich heraus⸗ 
gegebenen ſozialdemokratiſchen „Jahrbüchern für 
Sozialwiſſenſchaft und Sozialpolitik“ erſchienen 
ſein ſollte. Wie der „Vorwärts“ jetzt feſtſtellt, 
iſt dieſe „neue Anweiſung“ im Jahre 1880 
erſchienen in einem von Dr. Ludwig Richter 
herausgegebenen „Jahrbuch zur Sozialwiſſen⸗ 
ſchaft und Sozialpolitik“, welches bereits im 
Jahre 1881, nach nur zweijährigem Beſtehen, 
wieder eingepaugen iſt. Wenn die ferenzen 5 
zu ſolchen Mitteln greift, um die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Agitation unter den Bauern zu be⸗ 
kämpfen, wird ſie wenig Erfolg erzielen. In 
ihrer neueſten Nummer äußert ſie ſich über die 
Angelegenheit noch nicht. 

— Die Urlaubsverweigerung zum Beſuch 
der diesjährigen allgemeinen deutſchen Lehrer⸗ 
verſammlung in Mannheim ſeitens des Unter⸗ 


das Theuerſte geweſen: an ſeine Mutter zu 
ſchreiben, um ihr von ſeinem neuen Glück 
Kunde zu geben. 

„Noch eins“, bemerkte er verlegen. „Ich 
kann mich Herrn Vernelle unmöglich ſo vor⸗ 
ſtellen, wie ich hier bin. Ich muß Toilette 
machen.“ 

„Ah, ganz recht, ich will Sie nicht daran 
hindern.“ 

Während Andree haſtig Toilette machte, 
ſchritt der Kaſſirer, der offenbar nicht ohne 
Andree gehen zu wollen ſchien, ungeduldig 
wiederholt nach der Uhr ſehend, aus dem 
Zimmer hinaus und wieder in dasſelbe hinein. 

„Vortrefflich, mein Lieber, Sie ſehen wie 
ein Adonis aus“, rief er entzückt, nachdem 
Andree friſche Wäſche angelegt und ſeine Kra⸗ 
vatte neu geknüpft hatte. „Ich ſagte Ihnen 
vorhin, daß Sie Mademoiſelle Clemence nach 
einem Jahre heimführen. Nichts da, — Sie 
ſind in ſechs Monaten ſo weit!“ Andree er⸗ 
widerte nichts, die Scherze des Mannes be⸗ 
rührten ihn ſehr unangenehm. 

„Fertig, dann gehen wir“, kommandirte 
Chantepie jovial und ſchritt zur Thür. Andree 
verſchloß die Thür ſorgfältig und übergab den 
Schlüſſel der Portierfrau. Er hoffte noch 
immer, daß Marbeuf zurückkehren würde. Auf 
der Straße angelangt, machte er Halt und 
blickte ſpähend um fi, ob er ihn nicht ſähe. 

Chantepie lächelte ſpöttiſch und zuckte die 
Achſeln. Nach einem tiefen Seufzer der Ent⸗ 
täuſchung ſchritt Andree weiter, neben dem 
Kaſſirer her nach dem Faubourg Montmartre zu. 

An der Ecke desſelben machte Chantepie 
Halt und wandte ſich zu ihm: „Ich glaube, 
wir werden gut thun, uns hier zu trennen. 
Man darf nicht wiſſen, daß ich bei Ihnen 
war. Gehen Sie vorauf, damit Sie der 
Pünktlichere von uns beiden ſind; ich werde 
den Umweg über den Boulevard Poiſſonidre 
machen. Seien Sie bedacht, unſerm Chef keine 
Unruhe und Befangenheit zu zeigen, und wenn 
er mich Ihnen vorſtellt, ſo geben Sie ſich den 
Anſchein, mich nicht zu kennen. Keine Furcht, 
es wird alles gut gehen! Auf Wiederſehen denn, 
mein lieber Freund!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


richtsminiſterr v. Zedlitz erregte feiner Zeit all: 
Seit Jahren hat Herr 
v. Goßler, darin die Bahnen ſeines Vorgängers 
verlafjend, nichts mehr gethan, was den freien 
Vereinigungen der Lehrer hätte Hinderniſſe be⸗ 


gemeines Aufſehen. 


reiten können. Jenes Vorgehen erſcheint aber 
in um ſo eigenartigerem Lichte, als die Schul⸗ 
behörden im Uebrigen mit Urlaubsbewilligungen 
ſehr freigebig ſind, auch bei Veranlaſſungen, 
wo eine Verweigerung im Schulintereſſe wohl 
gebilligt werden könnte. So theilt die „Preuß. 
Lehrerzeitung“ mit, daß Elbinger Lehrer drei 
Tage Urlaub zum Beſuch des Katholikentages, 
alſo einer politiſchen Verſammlung erhalten 
haben; einem derſelben wurde von ſeinem geiſt⸗ 
lichen Schulinſpektor der Urlaub zum Beſuch 
der vorjährigen Provinziallehrerverſammlung 
nicht bewilligt. Auch in anderen Ortſchaften 
ſind nach demſelben Berichte Beurlaubungen 
zum Beſuch des Katholikentages erfolgt. Daß 
dieſe Verſammlung für die Schularbeit von ge⸗ 
ringerem Werthe iſt, als der größte pädagogiſche 
Kongreß, der auf deutſchem Boden tagt, dürfte 
auch Herr v. Zedlitz wohl zugeben; jetzt aber 
liebäugelt der Staat mit der katholiſchen Kirche, 
die er vor wenigen Jahren noch ſo ſehr bekämpft 
hat. Daher die Urlaubsbewilligungen an Lehrer 
zur Theilnahme am Katholikentage. 

— Aus Breslau wird gemeldet, daß ein 
dortiger preußiſcher Richter ſeit zwei Jahren 
unter falſchem Namen Poſtkarten und Flug⸗ 
blätter antiſemitiſcher Tendenz verſandt und 
dadurch großes Aergerniß erregt hat. Zu dieſer 
Angelegenheit ſchreibt das „Bln. Tgbl.“: Der 
hieſigen „Gerichtszeitung“ zufolge hat Amts⸗ 
richter Wiedemann, welcher in den letzten Jahren 
verſchiedenen Zeitungen und Privatperſonen 
unter falſchem Namen Briefe und Poſtkarten 
antiſemitiſchen Inhalts zuſandte, beim Juſtiz⸗ 
miniſterium feine Enilaffung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte nachgeſucht und wird ſich der Rechts⸗ 
anwaltslaufbahn zuwenden. Im Intereſſe des 
Anſehens des Richterſtandes kann es nur mit 
Befriedigung begrüßt werden, daß dieſer Mann 
freiwillig aus einer Stellung ausſcheidet, welche 
die abſolute Unparteilichkeit des Inhabers 
vorausſetzen muß. 

— Der ſozialdemokratiſche Parteitag in 
Erfurt, für welchen anfänglich der 10. Oktober 
in Ausſicht genommen worden war, iſt mit 
Rückſicht auf die am 13. Oktober ſtattfindenden 


Referate über die 
parlam he Thätigk e e £ 
fraktion (Abg. Wolkenbuhr) und über die 


Taktik der Partei (Abg. Bebel). Die Be⸗ 
rathung des Programmentwurfs wird Abg. 
Liebknecht als Berichterſtatter einleiten. Bei 
einem dieſer Punkte der Tagesordnung wird 
wohl auch die Angelegenheit Vollmar zu Ver⸗ 
handlung kommen. 

— In der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird feſt⸗ 
geſtellt, daß die Kritik des Trunkſuchtsgeſetzes 
„überwiegend recht abfällig“ geweſen iſt. Statt 
baraus zu folgern, daß der Grund dieſer ab⸗ 
fälligen Kritik in dem mangelhaften Entwurfe 
zu ſuchen ſei, behauptet ſie, daß die demokra⸗ 
tiſche Preſſe, weil das agitatoriſche Nothſtands⸗ 
motiv mehr und mehr verblaſſe, einen Wechſel 
des Agitationsſtoffes habe eintreten laſſen. Aber 
die demokratiſche Preſſe iſt doch nicht die einzige 
geweſen, welche „überwiegend recht abfällig“ 
kritiſirt hat. Der „Schwäb. Merkur“ z. B., 
den gewiß Niemand der demokratiſchen Preſſe 
zurechnet, ſagt, daß die „unbilligen Zumuthungen“ 
des Entwurfs an die Wirthe „den höchſten Un⸗ 
muth und für Reich und Staat den höchſten 
Nachtheil hervorrufen müſſen.“ „Sie machen“, 
ſagt das nationalliberale Blatt, „unzufrieden 
mit dem Reich, welches ſolche Geſetze giebt, 
und wirken deshalb antinational, ſie ſtacheln 
das einfachſte Freiheitsgefühl gegen ſich auf 
und treiben Alles, was liberal iſt, dem demo⸗ 
kratiſchen und ſozialdemokratiſchen Radikalismus 
in die Arme.“ Nach der „N. A. 3.“ ſind 
derartige Urtheile „einfeitig vom Schankwirths⸗ 
und Trinkerſtandpunkte“, und Blätter, welche fie 
fällen, verkennen die ethiſchen und hygieniſchen 
Intereſſen. 
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Ausland. 


Kopenhagen, 7. September. Als der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland geſtern 
von dem Bahnhof nach der Kirche fuhren, 
überreichte ein Mann, der ſich durch die zur 
Begrüßung angeſammelte Volksmenge gedrängt 
hatte, eine Bittſchrift, welche die Kaiſerin ent⸗ 
gegennahm. Der Bittſteller nannte ſich Iwan 
Iwanowitſch Ilkenitz, behauptet, um ſein ganzes 
gegen 100 000 Rubel betragendes Vermögen 
betrogen zu ſein. 

Bukareſt, 6. September. Der König 
von Rumänien iſt zum Beſuch ſeiner erkrankten 
Gemahlin in Venedig eingetroffen und dort 
vom Herzog von Genua empfangen worden. 

Konſtantinopel, 6. September. Wie 
die „Agence de Conſtantinople“ meldet, iſt 
Eyub Paſcha zum Gouverneur von Kreta er⸗ 
nannt worden. 


zu ernſteren politiſchen Weiterungen zu führen, als 


reichs, annehmen ließ. Der öſterreichiſche Mi⸗ 
niſter des Aeußeren Graf Kalnoky ſoll die po⸗ 
litiſche Tragweite der Dardanellenfrage jetzt 
viel ernſter als bisher auffaſſen, zumal da man, 
wie der „Standard“ ſich melden läßt, arg⸗ 
wohnt, daß außer dem offen anerkannten türkiſch⸗ 
ruſſiſchen Abkommen ein geheimer Vertrag be: 
ſtehe, welcher auf Egypten oder Bosnien, oder 
vielleicht auf beide Fragen Bezug habe. Die 
Londoner „Morningpoſt“ läßt ſich ſogar melden 
Oeſterreich und Deutſchland warten die engliſche 
Anregung in der Dardanellenfrage ab und wün⸗ 
ſchen dieſelbe thatſächlich. Sie würden eine an 
die Pforte gerichtete britiſche Note bereitwilligſt 
unterſtützen. — Gegen dieſe Nachricht ſpricht 
freilich, daß man in Deutſchland bisher offiziös 
die Anſchauung vertreten hat, daß die Pariſer 
Konvention durch das ruſſiſch⸗türkiſche Abkommen 
nicht verletzt ſei. 


London, 6. September. Die Dardanellen⸗ 
frage ſcheint nach näheren Nachrichten doch noch ſelbe ſoll recht gut ſchmecken und ſich billiger 


die anfängliche Stellungnahme der Preſſe der 
hauptintereſſirten Staaten, namentlich Oeſter⸗ 


Erbſenmehl und 3/, Roggenmehl beſteht. Dass 
ſtellen. 

Saalfeld Oſtpr., 7. September. In 
dem nahe gelegenen Dorfe Motitten iſt vor 
einigen Tagen gewaltiges Feuer dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß beim Dreſchen mit der Lokomobile 
auf dem Gehöft des Beſitzers Hoffmann ein 
Funke aus derſelben in die Scheune flog und 
dieſe ſowie einen Stall entzündete. Von Sturme 
begünſtigt, griff das Feuer fo raſch um ſich, 
daß das Gehöft des Beſitzers Stahlberg und 
noch drei andere ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden ſind. 

Königsberg, 7. September. Ueber die 
Staffeltarife und den Königsberger Handel * 
ſchreibt heute die konſervative „Oſtpr. 
Es iſt bekannt, daß die Staffeltarife, eine alte 
Forderung der Landwirthe, für die Landwirth⸗ 
ſchaft Vortheile bringen. Nicht zufrieden mit 
ihnen iſt der Königsberger Handel. Kurz nach⸗ 
dem der Oberpräſident Graf Udo zu Stolberg 
ſeine Amtsgeſchäfte übernommen hatte, empfing 
er eine Deputation der Königsberger Kaufmann⸗ 
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New⸗Hork, 6. September. Nach einer ſchaft, welche ſich über die Benachtheiligung 
Meldung des „New⸗Norker Herald“ aus Val: | des heimiſchen Handels durch die. Staffeltarife 
paraiſo haben die Truppen der Kongreßpartei] beſchwerte und betonte, daß beſonders zwei 
die Städte Coquimbo und Serena eingenommen.] Punkte in Frage kämen: Einmal ſei es un⸗ 


vergangenen Sonnabend war eine aus Magiſtrats⸗ 
mitgliedern und 
ſtehende Deputation in Marienwerder, die Ge⸗ 
nehmigung des ſchon fo lange projektirten | der einen Ueberſchuß von 41 431 Mk. aufweilt. 
Rathhausbaues nachzuſuchen. 
hauptſächlich noch um 


welche man höheren Orts nicht für erforderlich 
e e e 


Ruheſtörungen haben bei Beſetzung dieſer Städte 
nicht ſtattgefunden. 


Prouinfielles. 


i. Brieſen, 7. September. Die Noth 
macht erfinderiſch. Einige unſerer mit vielen 
Kindern geſegneten Mütter können aus dem 
Bäckerbrot nicht mehr ſo recht die nöthige An⸗ 
zahl von Portionen herausbekommen, auch iſt 
ihnen das Gebäck nicht immer ſchmackhaft 
genug und ſie haben ihre Ehemänner dahin zu 
beſtimmen gewußt, daß dieſe ihnen in den 
Wohnungen Backöfen ſetzen ließen. Das eigene 
Fabrikat mundet den Angehörigen nicht blos 
ſehr gut, ſondern die Mutter hat auch nicht 
mehr nöthig, ängſtlich mit dem Meſſer zu 
zirkeln, wenn die Kleinen nach Brot ſchreien. 
Dieſe „haus backene“ Selbſthilfe wird voraus⸗ 
ſichtlich ſehr bald Nachahmung finden. — Am 


einigen Stadtverordneten be⸗ 


Es handelt ſich 
einige Raumpiecen, 


Marienwerder, 7. September. Ueber 
den Verbleib des unter Zurücklaſſung bedeutender 
Schulden von hier verſchwundenen Rechtsanwalts 
Radtke liegt noch keine Mittheilung vor. Man 
vermuthet, daß Radtke ſich mit ſeiner Familie 
nach Amerika gewendet hat. Um die Erledigung 
der ſchwebenden Prozeſſe und die Ordnung der 
ſonſtigen verwickelten Verhältniſſe zu erleichtern, 
war die Beſtellung eines Abweſenheitsvormundes 
beantragt worden; der zuſtändige Richter hat 
jedoch das bezügliche Erſuchen abgelehnt. (D. Z.) 
Konitz, 7. September. Wegen Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgeſetz hatten ſich in 
der letzten Schöffenſitzung der Rittergutsbeſitzer 
Adam v. Wolszlegier aus Zoldau und deſſen 
Hofmeiſter Paul Helta aus Melanowo zu ver⸗ 
antworten. Im Mai d. Js. ſchickte v. W. 
ſeinen Hofmeiſter mit zwei Wagen Kartoffeln 
auf den hieſigen Wochenmarkt und ſagte zu 
Helta, wohl wiſſend, daß die Kartoffeln ſchlecht 
waren, er ſollte ſie nur um jeden Preis ver⸗ 
kaufen. Helta verkaufte darauf etwas über die 
Hälfte der Kartoffeln für den Preis von zwei 
Mark pro Scheffel, obwohl die Käufer bemerkten, 
daß ein großer Theil derſelben verfault oder 
angefault war: aber da ſonſt weiter keine Kar⸗ 
toffeln, wenigſtens nicht ſo billige, auf dem 
Markte waren, fanden ſie Abſatz, bis der Ver⸗ 
kauf ſeitens der Polizeiverwaltung verhindert 
wurde, denn bei näherer Beſichtigung ſtellte es 
ſich heraus, daß faſt alle Kartoffeln für den 
menſchlichen Genuß nicht geeignet, ja ſogar ge⸗ 
ſundheitsſchädlich waren. v. Wolszlegier wurde 
zu 300 und Helta zu 50 Mk. Geldbuße ver⸗ 
urtheilt. f 
Danzig, 7. September. Das provinzielle 
Wettrudern, welches geſtern Nachmittag auf der 
1800 Meter langen Strecke vom Branntweins⸗ 
pfahl bis Weichſelmünde abgehalten wurde, 
hatte nach der „Dig. Ztg.“ eine große Anzahl 
von Zuſchauern herangezogen, die auf Dampfern 
und an beiden Ufern ſtehend, mit großer Theil⸗ 
nahme dem Schauſpiele folgten. Es wurde 
der Kilometer durchſchnittlich in 3½ Minuten 
zurückgelegt. Dieſe Leiſtung iſt um ſo mehr 
anzuerkennen, als der Wind den Booten ent⸗ 
gegenſtand und das Waſſer keineswegs jruhig 
war. In Folge der Anordnung der Strom⸗ 
polizei, daß bis 5 Uhr das Waſſer frei ſein 
ſollte, mußte das letzte Rennen ausfallen. 
Mohrungen, 6. September. Der 
hieſige Kriegerverein feierte heute ſein diesjähriges 
Stiftungsfeſt in althergebrachter Weiſe mit dem 
auch die Sedanfeier verbunden iſt. 
Oſterode, 7. September. Ein hieſiger 
Bäckermeiſter backt jetzt Brot, das aus ½ 


auf 80 angewachſen. (N. W M.) 
Poſen, 7. September. Das Rittergut 
Luboiezti bei Kiſchkowo (Kr. Gneſen), welches 
940 Morgen Flächeninhalt hat, iſt von dem bis⸗ 
herigen Beſitzer, Herrn Mahr, einem Deutschen, 
für 195 000 Herrn von Szulrzynski 


zweifelhaft, daß das inländiſche oſtpreußiſche 
Getreide aus den Gegenden ſüdlich der Süb- 
bahn direkt per Bahn, ohne Königs berg zu be⸗ 
rühren, nach dem Weſten Deutſchlands gehen 
würde, ſodann aber würde auch ein Theil des 
ruſſiſchen Getreides, ſobald er die Grenze 
paſſirt habe, ſüdlich abbiegen und weitergehen. 
Es läßt ſich nicht leugnen, daß dieſe Gründe 
ihre Berechtigung haben und es entſteht die 
Frage, welche Maßregeln zu ergreifen wären, 
um bei Aufrechterhaltung der Staffeltarife den 
Handel zu fördern. 

Szittkuhnen, 7. September. Blutige 
Rache haben dieſer Tage Schmuggler an einer 
Frau genommen, durch deren Anzeige bei dem 
ruſſiſchen Offizier der Grenzſtation zu Przeroßel 
ein ganz bedeutender Poſten Seidenwaaren in 
die Hände der Grenzſoldaten fiel. Sie haben 
die Frau ermordet, ihren Leichnam mit Steinen 
beſchwert und in eine Torfgrube geworfen. 

aſtrow, 7. September. Wie gut unſere 
Forſten bewirthſchaftet werden, erſieht man mit 
Befriedigung aus dem Forſtetal pro 1889/90, 


So nur iſt es möglich geworden, die Kommunale 
ſteuer erheblich herabzumindern Di Jaul 


er Beſherber um unſere Bürgermeiſterſtelle iſt 


verkauft worden. 5 
’ 8 . 


Lokales. 
Thorn, den 8 September. 


— [Prinz Albrecht von Preußen 
Prinzregent von Braunſchweig, 
iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr 15 Minuten mit 
dem fahrplanmäßigen Zuge der Weichſelſtädte⸗ 
bahn auf dem hieſigen Stadtbahnhofe einge⸗ 
troffen, hat heute die 70. Infanterie⸗Brigade 
(Regimenter 21 und 61) und 2 Kompagnien 
des 2. Pomm. Pionier⸗Bataillons — die beiden 
anderen Kompagnien ſind bereits zum Manöver 
ausgerückt — auf dem Liſſomitzer Felde bes 
ſichtigt, und hat heute Mittag unſern Ort vom 
Hauptbahnhofe aus verlaſſen, um ſich in das 
Manövergelände zu begeben, wohin auch heute 
bezw. morgen die vorgenannten Truppen folgen. 
— Zum letzten Male hat vor etwa 6 Jahren 
ein Hohenzoller unſern Ort beſucht, es war dies 
der ruhmgekrönte Feldherr Prinz Friedrich 
Karl, der ſo plötzlich vom Tode dahingerafft 
iſt. Der Beſuch dieſes Prinzen kam über⸗ 
raſchend, als derſelbe in Begleitung des in 
zwiſchen auch dahingeſchiedenen Kommandanten 
v. Holleben, die Straßen unſerer Stadt durch 
fuhr, da wurde der Prinz nur von wenigen 
erkannt, nur Leute, die in feiner Armee ges‘ 
ſtanden, grüßten und riefen ihm das alte 
preußiſche „Hurrah“ zu. Nach fo langer Zeit 
hatte unſere Stadt wieder die Ehre, einen 
Hohenzollern in ihren Mauern zu beherbergen. 
Auch dieſes Mal handelte es ſich um einen 
genialen Heerführer und tapferen Soldaten, um 
Prinz Albrecht von Preußen, den Prinzregenten 
von Braunſchweig, der die ihm in ſeiner 
Eigenſchaft als General ⸗Inſpekteur unterſtellte 
hieſige Garniſon im Auftrage des Kaiſers zu 
beſichtigen kam. Unſere altehrwürdige Stadt 
hat die Gelegenheit wahrgenommen, um in dem 
Prinzen unſer angeſtammtes Herrſcherhaus 
würdig zu feiern. In den Hauptſtraßen er⸗ 
blickten wir ſchon vor Ankunft des Prinzen 
viele über die Straße gezogene Guirlanden, 
mit Grün, mit Dekorationen und Fahnen ge⸗ 
ſchmückte Häuſer, viele Transparente, die Abends 
durch Gas erleuchtet wurden, ſinnig geſchmückte 
Schaufenſter uſw. Als es zu dunkeln begann, 
wurde der neuſtädtiſche Markt durch elektriſches 
Licht beleuchtet. — Der Prinz wurde auf dem 
Stadtbahnhof von der hieſigen Generalität, 


deren Spitze der Kommandant, Herr General⸗ 
Itenant Exzellenz v. Lettow⸗ Vorbeck ſtand, 


den Adjutanten der Generale empfangen. 


raſchem Schritte war Se. Königl. Hoheit, 
die Uniform ſeines Schwedter Dragoner⸗ 
iments trug, dem Salonwagen entitiegen, 
m die Meldungen entgegen und hatte für 


anweſenden Offiziere freundliche Worte. 


Die meiften der Herren wurden durch Hände⸗ 
ge T ausgezeichnet. Der Prinz ift eine ritter⸗ 
Geeſtalt, ſein Auftreten erinnert an Kaiſer 


drich III. Der Bahnſteig war durch 
unzen geſchmückt und mit Teppichen belegt. 

dem zur Stadt führenden Gange an der 

In Seite des Bahnhofsgebäudes war eine 
ie Ehrenpforte errichtet. Der Bahnſteig 
war vollſtändig für das Publikum abge: 
t. Als der Prinz die Ehrenpforte paſſirte, 
ertönten die Hochrufe der vor dem Bahn⸗ 

— Aaaufgeſtellten, nach Tauſenden zählenden 
ſchenmenge. Spalier bildeten auf den zur 
mandantur führenden Straßen: der Krieger: 
verein Kulm, der Kriegerverein Thorn, der 
wehrverein, die freiwillige Feuerwehr, der 
verein der Tiſchler, die Drewitz'ſche Fabrik, 
Schulen, mehrere Innungen, unter dieſen 
die Fleiſcherinnung, von der mehrere Vor: 
mmitglieder beritten waren. Der „Ritter“ 
gſelbſtredend nicht. Hurrah, Hurrah hieß 
„ überall, nach allen Seiten hin dankte Se. 
Il. Hoheit, der mit Exzellenz v. Lettow⸗ 
eck in einem Wagen fuhr, freundlichſt. 
Se Rönigl. Hoheit ſtieg im Kommandantur⸗ 
] ade ab, jein Gefolge Oberſtlieutenant von 


Haff (Adjutant) und Rittmeiſter von Kroſigk 
geladjutant) nahm im Hotel „Schwarzer 
Adler" Wohnung, wo auch der kommandirende 
deneral des 17. Armeekorps, Generallieutenant 
Sense und der Kommandeur der 35. Divifion, 
®enerallieutenant v. Kezewski, die zugleich mit 
Er Rgl. Hoheit eingetroffen waren, Quartier 
ug nen. Generallieutenant von Winterfeldt, 
eladjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers, be⸗ 
fand ſich auch im Gefolge Sr. Königl. Hoheit 
und fand bei Herrn Möbelhändler Berg 
ung. — Bald nach Ankunft des Prinzen 
% end in den Hauptſtraßen unſerer Stadt ein 
e, wie man es hier früher wohl kaum je 
geſehen hat. 


dem Zapfenſtreich folgten oder ihm voran⸗ 
waren? Der neuſtädtiſche Markt war 
Ä vor Ankunft des Zapfenſtreiches uhr 


hatten ſich auch in den anſchliehen 
den, 8 


gen viele Menſchen ein gefu 


zu Boden fallen konnte 


* feſtlichen Schmuck der Straßen ſoll Se. 
” Hoheit fi in anerkennender Weiſe geäußert 

1. Auf der Mocker bildete der dortige 
n. die Leiter und die Arbeiter der 

ö ik Born u. Schütze, die dortigen Schüler 
| Schülerinnen Spalier. Die Chauffee war, 
wir das Wort gebrauchen dürfen, „wunder⸗ 

durch Guirlanden geſchmückt, ſämmtliche 

ir bis zum Uebungsfelde zeigten Flaggen: 
inderen Schmuck. Unſere Nachbargemeinde 

iel gethan, anerkennend ſoll ſich Se. Kgl. 

t auch über dieſe Aufmerkſamkeit geäußert 

Leider iſt der Gemeinde ihre Freude, 

zönigl. Hoheit nochmals begrüßen zu dürfen, 

elt worden. Man erwartete die Rückkehr 

zrinzen auf demſelben Wege, den er zum 
igsplatze genommen hatte; der Schützen⸗ 

die Schuljugend, die Mitglieder der 

k der Herren Born u. Schütze nahmen, 

ie Beendigung der Uebungen zu erwarten 

wieder Aufſtellung, Se. Königl. Hoheit 

ver auf der Ringchauſſee aus biegen, nahm 

Forts in Augenſchein und kehrte gegen 

or Mittags durch das Leibitſcher Thor zur 
zurück, nahm einen Imbiß bei dem Herrn 
andanten zu ſich und fuhr dann, begleitet 

vn dem Herrn Kommandanten und feinem Ge⸗ 
folge, zum Hauptbahnhof. Se. Königl. Hoheit 


begiebt ſich in das Mans vergelände des 
17. Armeekorps. Eine Dame, Irl. v. P. 
überreichte ihm vor der 2 rt vom 


aden vom 1. October 1891 1 Vz. 3 
Ein Taden ann Ein Laden 
8 ge Wohnung (bisher Bäckerei), große 
Kellerräume, je jedem Gefchäft fich 
eignend, iſt bil 
1/10. zu vermiethen. 


A. Borchardt, Schillerſtraße. 


eine Parterre Wohnung (6 Zimmer 

u. Zubehör) nebſt Hofraum u. Stallungen 

iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen Bader⸗ 

H 5 W ſtraße 68. 

2 Familienwohnungen ſerrſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen durch 

hr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138 


Bromberger Vorſt., Parkſtr. 4, 
u iſt noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben. Näh. daſ. 1 Treppe.] M. Borowiak, d. Bromberg. Thor zu. 


» Kotze, Breiteſtraße. 


—̃ Breithrabe 
neue ausgeb. Geſchäftslokal 


Fis-à-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt Schulitz,- u. Brombergerſtr.⸗Ecke, 
mit Wohnung, 6 Zim. u. Zubehör, iſt 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen durch 

C. B. Dietrich & Sohn. 


find vom 1. April ab zu vermiethen. 

* A. Borchardt, Schillerſtraße. 
1 kleine Wohnung zu derm. Glifabethitr. 87. 
W 3 Zimmer, für 280 Mk. 3 
erf, bei Julius Dahmer, Eliſabethſtr. 


führlich begründet; 
durch das ungünſtige 2 


Me Hader en lige Beſtan 


Kommandantur ⸗ Gebäude eine Nelſon = Rofe, 
die freundlichſt angenommen wurde. Ein 
Invalide warf in den Wagen ein Schreiben, 
das der Prinz an ſich nahm. Als Se. Kgl. 


und dann eine Gefechtsübung gegen einen mar⸗ 
kirten Feind. Zum Schluß Parademarſch in 
Bataillonsfront, an dieſem nahmen auch die 
beiden Pionierkompagnien Theil. Se. Königl. 
Hoheit ſoll ſich über die Leiſtungen der Truppen 
ſehr günſtig ausgeſprochen haben. Wie wir 
vernehmen, ſoll Se. Königl. Hoheit beabſichtigt 
haben, auch das Rathhaus und die Kirchen zu 
beſichtigen, es war ihm dies jedoch nicht mög⸗ 
lich, weiter heißt es, daß Herr Bürgermeiſter 
Schuſtehrus zur Audienz befohlen ſei. Wir 
wollen hoffen, daß Se. Königl. Hoheit den 
beſten Eindruck von unſerer Stadt gewonnen bat. 
— [Herr Geheimrath Dr. 
Virchow] hat bei feiner Anweſenheit in 
unſerer Stadt am vergangenen Sonntag nicht 
das ſtädtiſche Muſeum und Archiv beſucht, 
wie wir geſtern irrthümlich meldeten, ſondern 
hat einige Sachen im polniſchen Muſeum in 
Augenſchein genommen. 
E I[General⸗Verſammlung der 
Aktionäre der Zuckerfabrik 
Culmſee am 7. d. M.] Vertreten waren 
1312 Stimmen. Der Geſchäftsbericht pro 
1890/91 wurde verleſen und knüpften ſich daran 
längere Debatten, an denen ſich namentlich die 
Herren Plehn ⸗Joſephsdorf, v. Hulewicz 
(Warszewitz), Witte⸗Niemezyk u. A. bethei⸗ 
ligten. Der Reingewinn von ca. 59000 Mk. 
wird zu den ſtatutenmäßigen Abſchreibungen 
verwendet werden; der Vorſtand hat die Urſachen 
der ungünſtigen Kampagne 1890/91 ſehr aus⸗ 
danach ſind 


dem „Berl. Tagebl.“ 
Verpflichtungen nicht 
Nürnberg. 


Mannheim 


zuges. Ein Bremſer 


7 Hoffnung war 


durch Revolverkugeln 


ſelbſt richtete. 


troffen worden, in Fol 
in den äußeren Dienſt 


Schritte, die Strafe 


zu fein, 


a 


4 
f 


epreis 


hebung des Ausfuhrv 
das Ausfuhrverbot f 


zeichnen hätten, zu he 


der Rüben durch 
das anhaltende Froſtwetter im Winter 
erheblich beeinträchtigt. Die Verſammlung ge⸗ 


0,50 —3,00, Enten (Paar) 1,60 bis 3,00, 
Gänſe (St.) 2,20 4,00, Hühner (Paar) 0,80 
bis 2,00, Tauben (Paar) 0,60, Aepfel, Birnen 
(Pfd.) 0,05 0,10, 


das Leben genommen. 


1866er Krieges ſtarb, wie der „Frkft. Z.“ gemeldet 
wird, der baieriſche Hauptmann a. D. Küffner. Er 


gleiften bei dem Nedarausliebergang die Lokomotive 
und 7 Wagen eines von Heidelberg kommenden Güter⸗ 


rielle Schaden iſt ziemlich erheblich. 

„Ueber eine furchtbare Familientragödie, welche 
große Aehnlichkeit mit dem Schaaf ſſchen Morde in 
Berlin hat, wird aus dem deutſch⸗ſchweizeriſchen Grenz · 
orte Bargen im Kanton Schaffhauſen berichtet. Der 
Grenzwächter und Zolleinnehmer Buſenhard erſchoß in 
der Nacht zum 2. September ſeine drei Kinder, wovon 
das älteſte 8 Jahre alt iſt, hierauf ſeine Frau, die 


inder, welche angekleidet in ihren Beltchen lagen, find 


ſcheinlich mit der grauſigen That einderſtanden war, 
wurde durch einen Schuß aus dem Dienſtgewehr um⸗ 
gebracht, welches Buſenhard ſchließlich auch gegen ſich 
Buſenhard wird als ein ordentlicher 
pflichttreuer Beamter geſchildert; in der letzten Zeit 
ſei er aber mehrere Male angetrunken im Dienite be⸗ 


Frau bei der Direktion in Schaffhauſen unternommenen 


Das ſcheint das Motiv der unſeligen That geweſen 


treten des Ausfuhrverbots von 48 auf 22 Kopeken 
pro Pud gefallen. Ein Geſuch der Müller um Auf⸗ 


Gegenden, welche Heu- und Stroh-Mißwachs zu ver- 


Preis-Eonrant 2 8 und begab ſich ſofort 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. un eſi r 
Ohne Verbindlichkeit. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 8. September. 
Fonds luſtlos. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


(Tonne) 2,50 —4, 00, 


Hoheit geſtern Nachmittag ſeinen Wagen beſtieg, Pflaumen (Pfd.) 0,05, Senfgurken 0,80 —1,50, ; „ f 
überreichte ihm, wie wir nachträglich bemerken grüne Gurken 0,40 (Mandel), grüne Bohnen eh an? ha Io i 103.58 
wollen, die Inhaberin eines hieſigen Blumen⸗ 0,05, Wachsbohnen 0,10 das Pfd., Rebhühner | Poinicche Pfandbriefe 5% „ 66,60 
geſchäftes ein Roſenbouquet für welches der Prinz | (Stück) 0,75. he a in 792 
freundlichſt ſeinen Dank ausſprach. — Nun zur — [Polizeiliches.] Verhaftet find Diskonto-Comm.-Antheile TER 172,70 
48 1 b W par ſich 6 Perſonen. une Dan 150,40 
wenig benutzt, auch auf der Tribüne zeigten fi Er h ; tert. Banknoten 173.55 
überall viele lätze, die „leer“ Sa Die [Bon der Weichſel] Heutiger Weizen: Septbr. Oktbr. 232.00 
Plätze, die „leer . Waſſerſtand 0,65 Mtr. Oltbr⸗Novb 228.50 

Chauſſee vom Beginne der Mocker, d. i. etwa a Roco in New. ort a 
vom goldenen Löwen an bis zum Ererzierplage | 6½ 
und letzterer jelbfi war durch Soldaten des Kleine Chronik. Noggen: loco 237.00 
2. Fuß⸗Artillerie⸗Regimentes beſetzt. Zu welchem N 5 Septbr.⸗Oktbr. 238,25 
Zweck iſt uns unerſichtlich. Die Regimenter waren Wiesbaden, 4. September. Die Generalin Oktbr.⸗Novbr. 235,00 
ht : 3 5 O Neill, die bekanntlich aus Eiferſucht auf ihren Mann Novbr.⸗Dezbr. 232,00 
in geöffneten Bataillonen aufgeftellt, aus jedem geſchoſſen und dafür unlängſt mit einer mehrmonat⸗JRüböl: Septbr.⸗Oktbr. 61,70 
derſelben ſchallte dem Prinzen auf feinen Gruß ein] lichen Gefängnißſtrafe bedachk worden war, iſt, wie die April-Mai 62,40 
echt ſoldatiſches „Guten Morgen, Königl. Hoheit“ | „Frf. 3.“ erfährt, vom Kaiſer begnadigt und geſtern | Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt 
; „aus dem Gefängniß entlaſſen worden. do. mit 70 M. do. 55 20 

entgegen. Der Parademarſch erfolgte in Kom⸗ A 3 a Sept. 70 er 95.90 

ie = Kolonnen, es folgten Exerzierübungen Der Inhaber einer großen Berliner Produkten ; 5 
paguie 2 8 firma Emil Treitel hat ſich am Freitag Nachmittag Sipt. Okt. 70er 40 80 


Den Anlaß dazu gab nach 
der Umſtand, daß Treitel feinen 
mehr nachkommen konnte. 


Als ein ſpätes Opfer des 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4½0%, für andere Effekten 50%. ’ 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 8. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


erlag einem langjährigen Leiden, deſſen Urſache ein Loco cont. 50er 72,50 Bf., —,— Gd. —.— dez. 
Geſchoß war, das er im Gefecht bei Kiſſingen erhalten] nicht conting. 70er 51,15 „ —— , —— 

hatte. Fünfundzwanzig Jahre hat er dieſes Geſchoß September e erg 

in ſeinem Körper herumgetragen, denn trotz drei⸗ VV 

ien en war es nicht gelungen, es zu Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 8. September 7891. 

Wetter: ſchön, kühl. 

Weizen bei ſtarkem Angebot weichend, klammer faſt 
unberkäuflich, 117/18 Pfd. hell 207/9 M., 
123,4 Pfd. hell 212/14 M., 126/27 Pfd. hell 
217/18 M., 129/30 Pfd. hell 220/22 M. 

Roggen niedriger 110/12 Pfd. 205/ M., 114/15 Pfd. 
Su M., 117/18 Pfd. 214/16 M, feiner über 

iz. 

Gerſte Futterwaare 136/43 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Viehhof. 
Bericht vom 7. September; 

Zum Verkauf geſtellt: 2901 Rinder 11875 
Schweine (incl, 1120 Dänen und 282 Vakonier), 
1230 Kälber und 17 345 Hammel. — In Rindern Ge⸗ 
ſchäft zögernd. Preiſe unverändert; Mackt nicht ganz 
geräumt. 1. 62—64, 11 56—60, 111. 47—54, IV. 42 
bis 45 Mk. — Bei E beſſerten ſich die Preiſe. 

arkt nur ſchleppend und wird 


6. September. Heute früh ent 


wurde ſchwer verletzt; der mater 


und ſchließlich ſich ſelbſt. Die 


getödtet ; ſeine Frau, die wahr: 


ge deſſen ſeine Strafrückverſetzung 
erfolgen ſollte. Die von ſeiner 


abzuwenden, waren vergeblich. 


* 4 
Rate 


Bee HELEN END DH 
it in Rußland nach Inkraft⸗ 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


München, S. September. Kai er 
Wilhelm traf geſtern Abend 9½ lb 
bier ein, vom Prinzregenten, Prinzen, 
Gefolge empfangen, vom Publikum 


erbots iſt abgelehnt worden, da 
ür Kleie erfolgt wäre, um den 


fen. 


nach dem denzſchloß. Auf die 
Anſprache des ee er⸗ 


nehmigt den Abſchluß und ertheilt Entlastung. „September 1891. widerte der Kaiſer dankend etwa fol- 
In den Vorſtand bezw. Ausſchuß wurden] Prenberg- den 7. Septenber „e gendes: Er habe feiner Zeit Munchen 
wieder⸗ bezw. neugewählt: die Herren Wegner: | für 50 Kilo oder 100 Pfund. „%%% | mit freudigen Erinnerungen verlaſſen. 
Oſtaszewo, Donner Steinau, Witte⸗Niemezyk, Gries Nr. 212140 Was über ſeine Thätigkeit erwähnt 
Feld⸗Kowros. Die bisherigen drei Rechnungs⸗ 8 RR. 1 Dart 19 pr worden, ſei nur von ihm geübte 
Reviſoren wurden wiedergewählt. Der An- | Haiferau 11 A 20 4020 80 Pflicht und Schuldigkeit. Er ſei den 
0 f Weizen⸗Mehl Nr. Oo. 20,4020 80 8 . ei Den 
trag gr 5 kann bet en FRE Kr 10 weih 2 d 17601181 | hohen Verbündeten ſehr dankbar dafür, 
owo, Wrotzlawken und Oſtaszewo wurde vom „ „ Nr. 00 gelb Van 17201760 in ſei ; 
Vorſtande e der Bust abe r; = 6... . 1 6003060 unterſtügt ſoerde Friedensbeſtrebungen 
JJV 
0 E 7 1 eldet aus Sanjibar : 
Re und Rune gedacht 13 ihre | Roggen Mehl eng Bi N 15 1 a deutſche Poſtdampfer „Kanzler“ 
großen Verdienſte um Entſtehung und Leitung |, » „ eee alas hat zwiſchen Sanſibar und Mozambique 
der Fabrik hervorgehoben; die Verſammeltenn „ di. 5 5 55 1280] Schiffbruch gelitten, Menſchenleben 
ſtimmten dieſen Worten durch Erhebung vonn „ Conmis- Mehl.. 3320 ſind dabei nicht verloren gegangen. 
gegang 
den Sitzen zu. 5 ; 0 0 13,20 1340 Eine bei Lloyds eingegangene Depeſche 
sniot. (Beheben ichen nat den Gerben tale i, : beer ars Sanfibar befagt daß der Dampfer 
Königl. Hoheit dem Prinzen Albrecht von | ees F 18.5018 50 |] „Ein“ die Paſſagiere des „Kanzlers“ 
0 ar; 3 975 n apa * a 12 50117150 nach Mozambique gebracht habe, 
und hatte die Ehre geſtern Abend ſein Wer sat, BR DL Becken 16.5016 — 
denen mid nächtens im Druck er. . gene groe . 850] Duxkin⸗Ausverfauf 2 Nx. 1.75 p. 
ſcheinen. ‚leg „ Grüe Nr. ii 16 . — |] Meter, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 
2 10 uf dem heutigen Wochen⸗ " F 145% [em. breit. um unſer Saiſon-Lager vollkommen 
markt) koſtete: Butter 0,85, Eier (Mandel) 22899 8073 8 . 14.50 19 55 zu räumen verſenden direkt jedes beliebige Quantum 
0,60, Kartoffeln 3,00 —3,50, Stroh und Heu 1 Seer F 12 2 2 Burkin » Fabrik- Depot Hettinger & Co., 
je 2,50 der Zentner, Hechte, Barſche, Karauſchen „ we e Lt ie 5 r a. M. Muſter aller Qualitäten umgehend 
je 0,40, Aale 1,00 das Pfd., Krebſe (Schock,) 1 ; do. 0 8 16 Sele 80 I.. Je! 58 r 


nebſt an⸗ Eine Wohnung von 3 Zimmern und 
f allem Nebengelaß, 2. Etage, vermiethet 
grenzend. für 375 Mk. die Thorner . Dampfmühle 


Eine herrſchaftliche Wohnung iſt in 
meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort oder zum 1. Octbr, 
dieſes Jahres zu vermiethen. We 
| Maurermeiſter Soppart. 
Vorſt., I. L. 88. Otto. 


Wes „1. Etage, 4 Zim., Kab. u. 


ig ſofort reſp. vom 


ubehör z. 1. Oktober zu vermiethen. 
urzynski. Gerechteſtr. 122/23, 
reitenſtraße 446/47 zwei Wohnungen, 
nach hinten, zu vermiethen 
S. Simon. 


Kellerwohnung 
billig zu vermiethen bei 


Louis Lewin. 


E v. 2 Stub. u, Z. f. 36 Th. z. verm. 9 
. Moder 676 b. M. Lane mim. D. Kirche. 


Eine Karen © 
Parterre, von 4 Zimmern und Zubehör, 


billig zu vermiethen Gerechteſtraße 119, 
a ; G. Edel. 

Er kleine Doſwöhnung 2 Tr., iſt vom 

1. Oktober zu verm. Schillerſtr. 449/50. 
Sophie Schlesinger. 


Wobnung b. 331m. . Jub. 3. verm. Gulmer 
Vorſt vis-a-vis. Angermann b. Wichmann. 


erſchaftliche Wohnung, 5 ori u. 
Zubehör, Ausſicht Weichſel, ev. Pferdeſtall, 
vom 1. October oder früher zu vermiethen. 
aul Engler, Baderſtr. 74. 
Brombg. Vorſt., Mellinſtr. 8d 
iſt die I. und II. Etage, 6 u. 7 Zimmer 
mit Waſſerleitung, a. W. Stallung u. emiſe, 
ſofort oder 1. October zu vermiethen. 

- Fehlauer, 


MT vis-a-vis dem alt. Vichbof, Wohn, 


von 3 auch 4 Zim., Küche, Speiſek., 
eranda ꝛc. von ſogleſch zu vermiethen. Lemke. 
2 kleine Familienwohnung, je3 Zim 
2 K. u. Z, ſind Breiteſtraße Nr. 87 pr. 
1. Juli u. 1. Oktober zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 
Mittelwohnungen 3.0. Goppernikusit. 172773. 
Fr. mb. Zim. Paulinerft. 107,1, n. Mufeum. 


Eine ie 2 Tr., beſtehend aus 

3 Zimmern, Küche u. Zubeh., iſt vom 

1. Oktober zu vermiethen Schillerſtr. 449/50. 
S. Schlesinger. 

1 Wohn. 2 Z u Jud. 3. v Neuft. Markt Nr. 20. L. 

2 gut möbl. Zim. z. v. Neuſt. Markt Nr. 20,1, 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 4. September 
1891 iſt am 5. September 1891 die in 
Thorn errichtete Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Dagobert Gerson 
ebendaſelbſt unter der Firma 


D. Gerson 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 863 eingetragen. 
Thorn, den 5. September 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Deffendiche Zwangsversteigerung. 


Freitag, den 11. September d. J., 
Nachmittags 3 Uhr 

werde ich in der Wohnung des Schloſſer⸗ 

meiſters F. Radeck zu Mocker 


eine Zahnlochmaſchine, fünf 


Der neueste Erntebericht 


meldet, daß die Zufuhren von feinem Sommer ⸗Arriba⸗Cacao in Guahaquil aufgehört haben und daß die Ernte 
der übrigen Gattungen faſt total verregnet ſei. — Die vorzügliche Qualität des Arriba⸗Cacaos der diesjährigen, 
ſehr kleinen Ernte, veranlaßte, bei unbedeutenden alten Vorräthen, ſchon ſeit Beginn derſelben im April d. J. eine 
abnorme Preisſteigerung, die bis jetzt weitere Fortſchritte gemacht hat. Unter ſolchen Verhältniſſen war ein 
„rechtzeitiger Einkauf zu alten Preiſen“ in feineren Guahaquil⸗Cacaos ausgeſchloſſen und wurde ich daher gezwungen, 
die Verkaufspreiſe für Gaedke's Cacao — den ich in ſtets gleichmäßiger Qualität liefere und hierfür beim 
Bezuge in Originaldoſen Garantie leiſte — entſprechend zu erhöhen. Ich bitte die geehrten Conſumenten meiner 
Waare, die durch die meiſten Detailgeſchäfte zu beziehen iſt, hierauf freundlichſt Rückſicht nehmen zu wollen. 


Hamburg, 1. September 1891. 
P. W. Gaedke. 


Vor dem Bromberger Thor. 


Ritters Liliputaner- Theater, 


1800 Mark | 


auf ſichere Hypothek ſofort zu vergeben. 


Schraubſtöcke, eine Stanz: Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 

re, eine een eld. 5 er die kleinſten Künſtler der Welt 

. . weck, 33/, bis 5%, t 2 2 

(Scheere),einDemonftrations:| WEIU, Zu“, uach eine 27. weit br. Proportionirte Zwerge 16-34 Jahre alt. mg 

Tableaux zahlung (Vermittler verbeten) 5 Damen. 5 Herren. 
Die Vorſtellungen beſtehen in 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 

Thorn, den 8. September 1891. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliehe Zwangs versteigerung. 


Freitag, den 11. September er., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
faſt neuen Geſtellwagen, 

1 Bierapparat mit Luftpumpe, 
verſchiedene gut erhaltene 
Möbel, wieKleider⸗ u. Wäſche⸗ 
ſpinde, Tiſche, Stühle, 
Sophas, eine Garnitur Sopha 
und Seſſel, Betten ꝛc., ſowie 
eine größere Partie Herren- 
hüte, Mützen, Wollſachen, 
Schirme u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 

zahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 

Das zur Händler Jsidor Arnoldi- 

ſchen Konkursmaſſe gehörige, aus Mann: 

facturwaaren beſtehende, auf ca. 4700 

Mark taxirte 


Waarenlager 


fol für den Taxpreis gegen ſofortige Baar- 
zahlung verkauft werden. 
Kaufluſtige wollen ſich baldigſt — 
ſpäteſtens bis zum 15. September er. — 
mündlich oder ſchriftlich bei mir melden. 
Das Waarenlager kann an den Wochen⸗ 
tagen während der Bureauſtunden beſichtigt 
werden. 
Culmſee, im Auguſt 1891. 
Der Konkursverwalter. 


Rechtsanwalt Deutschbein. 
Ein Repoſitorium 


und Tombank, Bettgeſtelle, Tiſche, 
Stühle und Küchengeſchirr ſteht billig zu 
verkaufen Kl. Mocker 405, Bismarckſtr. 


Standesamt Thorn. 


Vom 30. Aug. bis 6. Septbr. 189 1 findgemelbet: 


a. als geboren: 

1. Agnes, T. des Maurers Anton Wyſotzki. 
2. Helene, T. des Arb. Ignatz Iwanski. 
3. Anna, unehel. T. 4. Margarethe, T. des 
Arb. Julius Julkowski. 5. Gertrud, T. des 
Arb. Otto Lapinski. 6. Elfrieda, T. des 
Maurerpoliers Guſtav Beichler. 7. Boleslaus, 
S. des Arb. Anton Wisniewski. 8. T. 
des Buchhalters Paul Ertelt. 9. Gertrud, 
T. des Händlers Gottlob Siegesmund. 
10. Stephan, unehel. S. 11. Leonhard, S. 
des Sattlers Valentin Dejewski. 12. Adam, 
S. des Schloſſers Franz Domſe. 13. Franz, 


Direction Courier, Berlin Weſtend. 


Den Reſt meines Holzlagers, 


beſtehend aus /, /, /“ Brettern, zu 
Decken und Dachſchaalung geeignet, auf Ver⸗ 
langen geſäumt auch geſpundet, ſowie einige 
Mauerlatten “ und ¼“ ſtark, verkaufe 
billigſt fußweiſe oder im Ganzen. 
Adele Majewski, 
Bromberger Vorſtadt, I. Linie. 


Nachhülfe⸗ u. Privatstunden 


in allen Schulfächern (franz. Converſation) 
ertheilt 0 rohm. 
Ich wohne jetzt Brauerſtr. 234, 2 Tr. 


Baugewerkschule 
Deutsch-Krone Wpr. 


Beginn des Winterſem. 1. Novemb. d. J. 
Schulgeld 80 Mark. 


90 
Haarhüte, 
in allen Farben, fein und leicht, um zu 
räumen, zum Selbſtkoſtenpreiſe (früher 
10 Mark jetzt 7 Mark) bei 
A. Rosenthal & Co. 


Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinn 1. Claſſe 150090 Mk., 2. Claſſe 
600 000 Mk. Hierzu empfehle ich Original- 
Looſe: Y, 21 Mk., ½ 10,50 Mk., !/ı0 2,50 Mk. 
Außerdem habe ich, angeregt durch 0 


Geſang, Tanz, Deelamationen, hum. Vorträgen, Enſembles, muſikal. Piecen. 
Ueberall ſenſationeller Erfolg. 
Entree: Sperrſitz 75 Pf., I. Platz 50 Pf, II. Platz 30 Pf., Gallerie 20 Pf. 
+ Militär und Kinder zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 


Täglich Vorſtellung von Nachm. J Uhr Mm ſtündlich. 


ie Direetion. 
Hierdurch erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein BUT Holz ⸗ 
geſchäft an die Herren 


Jos. Houtermans und 0. Walter 


verkauft habe. Die Regulirung der Aktiva und Paſſiva bis zum 1. September dieſes 
Jahres übernehme ich ſelbſt. 

Indem ich für das mir während meiner langjährigen Thätigkeit in meinem 
Geſchäft geſchenkte Vertrauen danke, bitte ich gleichzeitig, daſſelbe auch auf meine Herren 
Nachfolger ausdehnen zu wollen. 


horn, September 1891. Hochachtungsvoll 
Heinrich Tilik. 


Bezugnehmend auf vorftehende Anzeige erlauben wir uns ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß wir das Holzgeſchäft unter der Firma 


Heinrich Tilk Nachf. 


in unveränderter Weiſe fortführen werden. 4 N 
Unſer beiderſeitiges Beſtreben wird es fein, dem Geſchäft den bisherigen ehren. 
vollen Ruf zu erhalten und hoffen wir, daß uns ein gleiches Vertrauen zu Theil 
werden möge wie unſerm Herrn Vorgänger. 5 
Thorn, September 1891. 


Hochachtungsvoll 


Jos. Houtermans. C. Walter. 


Dr. Warschauer s Wasserheil- u. Kuranstalt 


ori. im Solbad Inowrazlaw. gde 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 


Für Nervenleiden heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 
Für einen Michaeli die 


romb. Vorſt. Schulſtr. 20 iſt d. 2. Et ES“ 
Cern ee Sin, ee ur a 2 — = a 10 ( Schule en Knaben 
ine kl. freundl. Wohnung, Stube, Kab inet] (Waiſe) wird eine Lehrſtelle als 
. Reger Bata, Blchtenmacher oder Schloſſer 
Saerſruß⸗ 431 it eine Wohnung von geſucht. Gef. Anerbieten mit näheren 
4 Zimmern mit Zubehör, 1 Treppe hoch, Bedingungen unter der Aufſchrift 
vom 1. October zu vermiethen. Näheres im | „Lehrſtelle“ in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 
Vorderhauſe Markt 431. . VE YE SEHE WEHREN? 73T TEE 


(Siiiabetbftrage 267 iſt eine Wohnung Junge Ulädchen BAR 


ründlichen 
von drei Zimmern, Entree u. Zubeh Unterricht in der feinen Damenſchneidere 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 8. Simon. bei & f ich rd 


A. Rasp, Breiteſtraße 443 
Haderitca e 77 ſſt die 2. Tage, 5 Zim. 


bei Herrn Ruckhardt. 
Küche und Entree zu vermiethen. 
2 


Wohnungen, ſe 2 Zim. u. Küche, v. I. Oktbr. Ein anständiges Mädchen, 
6 


* 


ZurSommerſaiſon offerire 
mein reichhaltiges Lager von 
Luxuswagen als Selbſt⸗ 

W fahrer, Kabriolets und- 
andere Federbretſchken in ſolider Ausführung. 
Reparaturen werden 


zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 5 80 4 
- as im Nähen geübt ift und Stuben: 
erberſtraße 267b ſſt eine große und arbeit verſteht, ſucht zum October bei 


S. des Malers Hermann Broſche. 14. u. zu billigen Peiſen. N inſchl. W 
Maximilian, S. des Fuhrmann Joſeph ſchleunigſt und biligſt ausgeführt. ib mehrere Mittelwohnungeneinſchl. Waſſer. gutem Lohn S. Rawitzki 
Binfech, as ſeph E Heymann. Wagenbaner, Mocker-Thern. pe 8 October zu vermiethen. Näh. Brückenſtraße 8 (neue Nummer). 
. als geſtorben: ee a nz 9 7 „ 
i ohuung von 3 Yin, Stiche, Boden 3 0 d 
1. Schiffer Guſtab Karnapp, 57 J. 9 M. kammer, Waſchküche bermiethet ſofort l lige Lan wirt inen 


mit guten Zeugniſſen weiſt nach 
Vermittelungs⸗ Comptoir Litkiewiez, 
Bäckerſtraße 246. 


S. Czechak, Culmerſtraße 342. 


errſchaftl. Wohnung in der 1. Etage mit 
Waſſerleitung und Ausg. Gerſtenſtr. 320 


VeſteEngl. u. Schweizer f 


— . " * 
4. Stephania, 1 J. 8 M. 2 T., T. des 3 I 6 ) 661 3 
Schechen Caſimir Swit. 5. Todtgeb. I 5 IN men zu vermiethen. Gude. Grundſtück, gutes Einkommen, unt. leichten 
T. des Schneidermeiſters Franz Roeſſel. verkaufe, um damit zu räumen, In e fofort ein gut möblirtes dien en eig Be 
ouis Kalischer, 72. 


immer. Offerten unter P. G. 
in die Expedition dieſer Zeitung. 


Wobnung nebſt Laden zu jedem Geſchäft, 


unter dem Einkaufspreiſe; 
früher 1,50, jetzt 1,20 Mk. d. Mtr. 


M. Fiegel, 


6. Emma, 5 M. 6 T., T. des Schneiders 
Friedrich Fehlauer. 7. Auguſte, 3 M. 20 T., 
unehel. T. 8. Willy, 7 M. 10 T., S. des 


Eingezäunter Platz, 


in der Stadt gelegen, 40 Mtr. lang, 15 Mtr. 


Zugführers Friedrich Rodmann. 9. Otto, Neuſtädt. Markt Nr. 145. und 1 kleine Wohnung in Mocker 
18.9 M. 23 T. S. des Gärtners Wilhelm verm. Louis Angermann, Culmer Vorftadt. breit, iſt zu verpachten. Näheres in der 
Yen 10 2 WI. Sg erfran Moselle 1 freunde. möbt. Zimmer zu vermiethen Erpebitton dieſer Zeitung 
Böhlke, 33 J. 12 T. Coppernikusſtraße 233, III. Ein borzüglich eingeführtes 


Strickwolle 


in bekannten guten Qualitäten, ſowie 
Zephyr⸗ Caſtor-, Moos, und Rock⸗ 
Wolle zu billigem Preiſe. 


Hercules -Wolle, 


vorzüglich in Haltbarkeit und Farbe, empfiehlt 
Hirschfeld. 
iſt zu haben 


Schönes Obſt 


(Haus Pohl) 
Gerſtenſtraße 98, part. 


FEE 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk, monatl. an. Preisverz. franco, 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 98. 
1 freundl. möbl. Zimmer für 1—2 Herren, 
mit auch ohne Belöſtigung, vom 15. od. 
vom 1. October zu vermiethen 
Junkerſtraßen⸗Ecke, Neuſtadt, 247, 2 Tr. 
Bill. Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 
Möbl. Part.⸗Zim. z. v. Tuchmacherſtr. 174. 
Ein mbl. Vorderz. m. P. b. zu v. Gerſtenſt. 134. 
Imöbl. Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107, . 


Mobi Wohnung billig zu vermiethen 
Bäckerſtraße 225. 


E" gut möbl. Zimmer ift billig von ſofort 


zu vermiethen Gerechteſtr. 123. 11, vorn. 


P 
Geſchuͤfts⸗Keller 

vom 1. Okt zu vermieth. M. S. Leiser. 

D bisher zur Bierniederlage von den 

Herren Wolff & Co., Culmſee, benutzten 

DEE” Kellerräumlichkeiten WE in un 


* 
Flaſchenbiergeſchäft, 

in günſtiger Geſchäftslage, iſt unter coulanten 
Bedingungen per 1. October a. c zu ver⸗ 
kaufen. Adr. unter B. 50 in d. Exp. d. Ztg. 
1 Wohnung von 4 Jim. u. Zub., Pferdeſtall, 

1 Wohnung von 3 Zim. u. Zub. ſofort oder 
1. Octbr, zu verm. C. Staedtke, Hofſtr. 8. 
1 ohnung von 7 Jim. Entree, Mädchenſt. 

u. Zub. z. v. Bromb. Vorſt., 1 L. Hofſtr. 190. 


1 möbl. Zimmer zu berm. Gerechteftt. 106,1. 


öbl. Zimmer nebſt Burſchengel. 
mit 525 ohne Stall, fofort zu 


vermiethen. 
A. Wolff, Neuſtädt. Markt 212. 


FEE ˙²˙—;t! ES NEERTRR FOREN ERSTER ZB 
M. Zim. u. Kab. v. ſof. z. v. Schuhmacherſtr. 15. 
1 möbl. Zim. zu verm. Schillerſtr. 410, III. 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 


13. Veronica 

N. 2 14. 

Franz, S. des Malers Hermann Broſche. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Steinhauer Joh. Aug. Löbert mit 
Eliſabeth Splitt. 2. Stellmacher Johannes 
Pawlik mit Thekla Agnes Smorowinski. 
3. Wachtmeiſter Carl Guſtav Paul Bock⸗ 
Thorn mit Emma Marie Eliſabeth Rathke 
Neuſtettin. 4. Arb. Carl Robert Eckelmann 
mit Clara Auguſte Arentowski. 5. Eiſen⸗ 
bahn⸗Bureau⸗Aſpirant Aug. Carl Bernhard 
Jung ⸗Stettin mit Eliſe Olga Stolp⸗Thorn. 
6. Dachdecker Friedrich Emil Stenzel⸗Mocker 
mit Auguſtine Henriette Hellwig⸗Brieſen. 
7. Schmied Anton Zubkowski⸗Thorn mit 
Valerie Oſinski⸗Sängerau. 8. Hilfsbremſer 
Joſeph Jankowski-Thorn mit Salomea 
Lubomski⸗Wimsdorf. 

d. ehelich ſind verbunden: 
1. Kaufm. Louis Prenzlau Hamburg und 
Grethe Leyſer⸗Thorn. 2. Schmiedemeiſter 


Otto Gebhardt⸗Gut Linowitz und Helene 5 0 1 i ; 
Radtke-Thorn. 3. Brennereiverwalter Max ferem Haufe Breiteſtraße Nr. 87 find vom ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 


Paetzold⸗Ernſtrode und Bertha genannt 1. Januar 1892 ab zu 9 gewerblichen Zwecken eignen, ſind zu ver⸗ 
Martha Kujawski⸗Thorn. Thorn. C. R. Dietrich & Sohn. Hmiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


Für die Nebaktion berantwörtlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner D 


ſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Schützengarten. 


Heute Dienſtag f 
Grosses Militär- und Streich. 


Doppel - Concert 


ausgeführt 
von den Kapellen des Infanterie-⸗Regiments 
von Borcke (4. Pommerſches) Nr. 21 und 
des Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 11 unter 
Leitung des Muſikdirigenten Herrn Müller und 
des Stabshoboiſten Herrn E. Schallinatus, 


Anfang a. Entrée 30 Pf. 
Schützenhaus. 
Donnerjtag, d. 10. Septbr. 1891: 
r Humoriſtiſche 2 
muſik. und theatraliſche 
Abendunterhaltung. 


Auftreten des Pianiſten Herrn Herrmanns 

vom Königl. Konſervatorium in Leipzig 

und F gpiefigen Sommer⸗ 
ater 


eaters. 
Caſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Billets im Vorverkauf 50 Pf., an der 


* 


u 


Abendkaſſe 60 Pf. 1 
Kaufmänniſcher Verein. 


Freitag, den 11. September, 
Abends 8 Uhr im Schützenhause: 


General - Versammlung. 


Tagesordnung: Bewilligung eines Bei 
trages zu einer Stiftung für den Artushof. 0 


Der Vorſtand. 


Volksſpiele 


werden veranſtaltet werden 

Mittwoch, den 9. d. und Sonnabend, 
den 12. d., Nachm. 5 Uhr 

im Wäldchen an der Bromberger Vorſtadt; 

Sountag, den 13. d., Nachm. 4 Uhr 
im Walde hinter der Ziegelei. 


Hon friſche Waffeln. 


Züdiſche 
Neujahrs- 
Karten, 


in deutſch und hebräiſch, 

100 Stück einſchließlich Couverts 

(mit 3 4g N ee 

mit Marke verſen f 

liefert in Par Ausführung 12 
um rechtzeitige Beſtellung die 


Buch- u. Accidenz- Druckerei 


h. Ostdeutsche Zig. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künftliche Zähne u. 

Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


— 


gepr. Heilgehülfe. 

Von Sr. Majeſtät Kalſer Wilhelm I. für 
feine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


Hamburger Kaffee- 


Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf. 
60 u. 80 Pfg., verſendet in Poſteollis a 9 Pf. 
zollfrei unter Nachnahme. 


Heinrich Andressen Hamburg. 
rima ſchwediſche 


Preiſſelbeeren, 


anerkannt beſte aromatiſche Frucht, empfiehlt 
billigſt M. Silber mann, Bra er 


Anüherteeſflich 
0 Rothlanfd.Schwein. 


Hrn. L. N. Pletschâ Co, Breslau Vorwerkſtr. 17 
Chemiſch⸗pharmaceutiſches Laboratorium. 

Theile Ihnen höflichſt mit, daß Ihr 
Rothlauf Pulver bei 
einem Schweine des Herrn Engmann 
in Schlauppe bei Winzig, welches ſchon 
a bel hatte, vorzügliche Wirkung ge⸗ 
abt hat. 


Winzig. E. Rissmann. 
a Pfd. 1 Mk., reicht 34 Tage für! Schwein. 


Zu haben in: Thorn bei k. Szyminski 
u. Anton Koczwara. Schönſee bei Emil Dahmer. 


Zu Ich warne Jeden, meinem Che« 


manne Michael 

Mocker, mit dem ich in Eheſcheidung ſtehe, 
etwas zu borgen. 

Rosalie Tomaszewska geb. Chonarzewska. 


Tomaszewski in 


